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Erste Frau pfeift bei Männer-WM 

Zum ersten Mal in der Geschichte der Männer-WM hat eine Frau ein Spiel 
geleitet. Schiedsrichterin Stéphanie Frappart wurde für den sportlichen 
Wettkampf zwischen Deutschland und Costa Rica in Katar eingesetzt. 

Für die deutsche Nationalmannschaft ist die WM-Premiere einer 
Schiedsrichterin kein großes Thema. „Für mich ist es das Normalste der Welt, 
ich habe noch nie darauf geachtet, ob ein Mann oder eine Frau pfeift", sagte 
Abwehrspieler Lukas Klostermann.  

Aber leider wird man als Frau im "Männersport" häufig mit Vorurteilen 
konfronQert. Insbesondere Fußball ist eine solche Sportart, die immer noch 
sehr von Männern dominiert wird. In der Öffentlichkeit gibt es sowohl 
Befürworter als auch Gegner von weiblichen Fußballschiedsrichtern. 

Die Befürworter argumenQeren, dass Frauen genauso qualifiziert sind wie 
Männer, als Schiedsrichter zu arbeiten. Sie betonen, dass die Fähigkeiten und 
Erfahrungen der Schiedsrichterinnen viel wichQger sind als ihr Geschlecht.  

Die Gegner hingegen behaupten, dass Frauen aufgrund ihrer körperlichen 
Unterschiede nicht in der Lage sind, als Schiedsrichterinnen zu arbeiten. 
Außerdem sagen sie, dass weibliche Schiedsrichterinnen die Autorität und das 
Respekt fehlen, die notwendig sind, um ein Spiel zu leiten. 

Eine der häufigsten Formen von BeläsQgung sind verbale Beleidigungen. Es 
heißt zum Beispiel, dass Frauenfußball langweilig ist, oder dass Frauen eher in 
die Küche gehören. Nach einem Spiel kann man auch manchmal folgendes 
hören: „Für eine Frau gar nicht schlecht gepfiffen“. 

Vor der WM sagte Frappart dem briQschen Sender BBC: „Wir kennen den 
Druck“, aber ich denke, das wird uns nicht ändern. Ruhig und fokussiert sein, 
sich konzentrieren. Einfach auf das Spielfeld fokussiert sein.“ 

Langsam, aber sicher brechen stereotype Rollenbilder auf. 

 


